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-weg- Die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift EWS wird er�ffnet
mit einem Editorial von Franz-Hermann Br�ner (Br�ssel), der als
Generaldirektor das Europ�ische Amt f�r Betrugsbek�mpfung
(OLAF) leitet. Zielsetzung dieser Institution ist die Bek�mpfung
von Korruption und die Untersuchung von Disziplinarverst�ßen
– denkbar ist, dass das OLAF sich zu einer EU-Staatsanwaltschaft
entwickelt.

Der Aufsatzteil beginnt mit einem Beitrag von Privatdozentin Dr.
Johanna Hey (K�ln), die sich mit dem Thema „Vereinbarkeit der
Bauabzugssteuer (§§ 48 ff. EStG) mit dem Gemeinschaftsrecht?“
auseinander setzt. Im Anschluss daran untersucht Rechtsanwalt
Martin Wissmann, LL.M. (D�sseldorf), den „Rechtsschutz von
Unternehmen bei Beschlagnahme von Unterlagen im Rahmen
der EG-Nachpr�fungsverfahren“. Professor Dr. Werner Schroe-
der, LL.M. (Innsbruck), schließlich behandelt Fragen der Privati-
sierung �ffentlicher Unternehmen und damit verbundener Proble-
me des EG-Beihilfenrechts.

Die EWS enth�lt im Rechtsprechungsteil wiederum einen �ber-
blick zu den bis zum Redaktionsschluss eingegangenen aktuellen
und wichtigen Urteilen des EuGH sowie zahlreiche Vorabent-
scheidungsersuchen.

Neue B�cher

Hohmann, Harald/John, Klaus (Hrsg.):Ausfuhrrecht. Kommen-
tar. –M�nchen: Beck. 2002. 2538 S. – Ln. e 198,–

Die Bundesrepublik Deutschland ist eine exportabh�ngige Na-
tion. Auf der anderen Seite muss eine Marktwirtschaft ein libera-
les Exportrecht haben. Sein Grundsatz muss Ausfuhrfreiheit sein,
und staatliche Eingriffsm�glichkeiten m�ssen Ausnahmesituatio-
nen vorbehalten sein. Dementsprechend f�hrt das Ausfuhrrecht
wie das Außenwirtschaftsrecht insgesamt ein Schattendasein.
Seine Existenz bemerkt man nur bei sensiblen G�tern und an-
sonsten erst in Krisenzeiten. Trotzdem haben gegenw�rtig gleich
zwei Verlage das Wagnis auf sich genommen, neue Gesamtkom-
mentare zum Außenwirtschaftsrecht auf den Markt zu bringen
(neben dem Besprechungswerk Wolffgang/Simonsen [Hrsg.],
AWR-Kommentar, 2001 ff., im Bundesanzeiger-Verlag). Die Ma-
terie ist vielgestaltig. Nur wenige Experten w�ssten alle ihre
Rechtsquellen zu nennen. Europ�ische und deutsche Ebene ver-
weben sich. Zudem bestehen Sonderregimes f�r (auch) r�stungs-
technisch Verwendbares und Waffen: die Dual Use-VO einerseits
und das KWKG andererseits. Alles dies in ein Werk zu bringen
ist ein gewaltiges Unterfangen. Zu ihm haben sich hier letztlich
28 Autoren zusammengefunden. Das R�ckgrat des Teams stellen
Anw�lte und Verwaltungsbeamte, vorzugsweise aus dem Bundes-
amt f�r Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), hinzu kommen
nur vier Universit�tsakademiker. Der Kommentar soll also we-
sentlich ein Kommentar von Praktikern f�r Praktiker sein. Die
Kommentatoren wechseln teilweise von Einzelnorm zu Einzel-
norm. Das KWKG ragt als Block aus einer Hand (der von Diet-
mar Pietsch) und einem Guss ebenso heraus wie das Strafrecht
des AWG (Klaus John). Thematisch beginnt der Bogen, normhie-
rarchisch korrekt, mit der AusfuhrVO und der Dual Use-VO. Den
meisten Raum nehmen dann AWG und AWVein. Die Kommen-
tierung ist viel tiefer als jene des gemeinhin an der Oberfl�che
bleibenden Hocke/Berwald/Maurer/Friedrich. Der Konkurrent
Wolffgang/Simonsen allerdings erreicht – soweit man dies bisher
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beurteilen kann – mindestens gleiche Tiefe. Hochinteressante Er-
g�nzungen enthalten die Anh�nge zum AWG: Ausf�hrungen zu
den Zuverl�ssigkeitsgrunds�tzen, zum – in der Praxis �berragend
wichtigen, weil weniger seiner exorbitanten Reichweite und sei-
ner Sanktionssch�rfe immer mitzubedenkenden – US-Export-
und Reexportkontrollrecht (dazu H�lscher, Die Reform der US-
Exportkontrollen, 1998) und zur Nonproliferation. Etwas in die-
ser Breite Vergleichbares bietet bisher kein anderer Kommentar.
AWG und AWV folgt, wie schon erw�hnt, das KWKG nach, mit
dem Chemiewaffen�bereinkommen als Anhang. Das Werk be-
schließt ein recht heterogener Teil �ber Zivilrecht und Exportab-
sicherung. In ihm stehen Ausf�hrungen zur Hermes-Deckungen
und den Richtlinien zur �bernahme von Ausfuhrgew�hrleistun-
gen neben einem Kurzaufriss des UN-Kaufrechts und schließlich
Er�rterungen zu zivilrechtlichen Folgen von Embargos, letztere
allerdings doch begrenzt auf Amtshaftung und Entsch�digungs-
fragen. Den Zivilrechtler freut nat�rlich, dass Ausfuhrrecht ein-
mal nicht nur, wie leider �blich, aus der �ffentlichrechtlichen Per-
spektive betrachtet wird. Letztlich beschr�nkt sich das echte Zi-
vilrecht hier aber doch auf das UN-Kaufrecht. Eine Kurzerl�ute-
rung der Art. 27 ff. EGBGBw�re meines Erachtens eine sinnvolle
Erg�nzung gewesen (wenn man denn nicht auf das Zivilrecht
doch ganz verzichten wollte).

Insgesamt hat das Werk eine bewundernswerte Breite. Manchmal
ist man erstaunt, welche relativ exotischen und dem normalen
Export eher fernliegenden Spezialfragen erl�utert sind. Entsch�-
digungen f�r Embargos sind ein Beispiel daf�r. Dem eigenen An-
spruch, alles in einem Band zu bieten, kommt man damit aber
nach. Wenn man den Vollst�ndigkeitsanspruch jedoch ganz ernst
nehmen wollte, m�sste noch eine zumindest kurze Darstellung
des europ�ischen Exportsubventionsrechts, insbesondere des
Ausfuhrerstattungsrechts f�r den Export von Agrarprodukten in
Drittl�nder, hinzukommen. Der f�r einige Branchen keineswegs
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unwichtige Subventionsbereich klingt im Gesamtwerk zwar an
(in Gestalt der Hermes-Deckungen und der Ausfuhrgew�hrleis-
tungen), wird aber nicht vollst�ndig behandelt. Denkbar w�re
auch, die spezifisch ausfuhrbezogenen Vorschriften des Zoll-
rechts mitzukommentieren. Einzelne Kommentierungen heraus-
zuheben w�re insbesondere angesichts der Struktur des Werkes
und der h�ufig wechselnden Bearbeiter bei den einzelnen Geset-
zen nicht empfehlenswert. F�r die Praxis wird sicherlich die
Kommentierung der §§ 33, 34 AWG einschließlich der sehr aus-
f�hrlichen Vorbemerkungen zu § 33 AWG (die u. a. § 14 StGB
n�her behandeln) ein Highlight sein. Stichproben belegen ein
durchg�ngig hohes bis sehr hohes Niveau des gesamten Werkes.
Der einzige „Ausrutscher“, den ich bisher gefunden habe, ist § 31
AWG Rn. 7 (S. 677): Die Anwendung des § 31 AWG ist keines-
wegs davon abh�ngig, dass deutsches Privatrecht kraft IPR an-
wendbar ist. Vielmehr ist § 31 AWG das Musterbeispiel f�r eine
�berlagernd im Wege der Sonderankn�pfung unabh�ngig vom
Vertragsstatut berufene Eingriffsnorm.

Nichts ist so gut, dass es nicht noch besser werden k�nnte. Das
Werk ist aber nahe an der Perfektion. Thematisch wie inhaltlich
ist es reich. Es spannt einen großen Bogen. Es wird f�r die Praxis
eine große Hilfe, ein �beraus wertvoller Ratgeber sein. Der Mut
der Herausgeber zum großen Wurf hat sich ausgezahlt. Das Werk
ist beeindruckend. Nahezu erreichte Vollst�ndigkeit und Reich-
tum haben allerdings ihren Preis, sowohl monet�r als auch hin-
sichtlich des Umfangs. Qualit�t hat eben ihren Preis. Guter Rat ist
eben manchmal teuer. Das Fazit aber ist eindeutig: Wer sich �ber
Außenwirtschaftsrecht h�ufiger informieren muss, muss dieses
Werk kennen.

Prof. Dr. Peter Mankowski, Universit�t Hamburg

Basedow, J�rgen (Hrsg.): European Private Law/Droit priv�
Europ�en/Diritto privato europeo/Europ�isches Privatrecht.
Sources/Fonti/Quellen, II. – The Hague, London, Boston: Kluwer
Law International. 2000. 712 S. – Geb. EUR 170,–

Die Ausdehnung der wirtschaftlichen Aktivit�ten weit �ber die
Grenzen eines einzelnen Staates hinaus f�hrt dazu, dass das Netz
der international vereinbarten Regelwerke immer dichter wird.
Im Bereich der privatrechtlichen Gesetzgebung der Europ�ischen
Gemeinschaft werden mittels des Instruments der Verordnung
unmittelbar verbindliche Regeln geschaffen, und mittels des
Instruments der Richtlinie werden die Mitgliedstaaten zur
Rechtsangleichung verpflichtet. Die Anzahl und die Bedeutung
privatrechtlicher Regelwerke der Europ�ischen Gemeinschaft
sind mittlerweile sehr groß. Das von Basedow herausgegebene
Werk stellt eine Textsammlung der Regelwerke des Privatrechts
der Europ�ischen Gemeinschaft dar. Diese kann in die Rubriken
Gesellschafts- und Unternehmensrecht, Arbeitsrecht, Schuld-
recht (insbesondere Verbraucherschutzrecht), Recht der Wer-
bung, Urheberrecht und gewerblicher Rechtsschutz eingeteilt
werden. Band II umfasst das Schuldrecht und das Recht der
Werbung. In einer synoptischen Gegen�berstellung werden die
Regelwerke in vier Sprachen wiedergegeben. Mit dieser Samm-
lung wird dem Bed�rfnis der Praxis nach Zugang zu den pri-
vatrechtlichen Rechtsquellen der Europ�ischen Gemeinschaft
entsprochen.

Rechtsanwalt Klaus Vorpeil, Herzogenrath

Berger, Klaus P. (Hrsg.): The Practice of Transnational Law.
The Hague, London, Boston: Kluwer Law International. 2001.
228 S. – Geb. EUR 84,–

Vor dem Hintergrund des Prozesses der „Transnationalisierung“
des Wirtschaftsrechts mit seinem Instrumentarium zur Regelung
grenz�berschreitender Vertr�ge ist von dem Center for Transna-
tional Law (CENTRAL) der Universit�t M�nster ein Forschungs-
projekt zur wissenschaftlichen Aufarbeitung von transnationalen
Vertr�gen durchgef�hrt worden. Das hier besprochene Buch stellt
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